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1. 0BEinleitung 

Informationen und Wissen gelten als Treiber unserer heutigen Gesellschaft. 

Jahrzehntelang waren Zeitungen eine der dominanten Quellen für die Wissens-

verbreitung und -beschaffung, mit denen Zeitungsverlage gute Renditen erwirt-

schaften konnten. Im Zuge der elektronischen Informationsübertragung kämp-

fen viele Unternehmen mittlerweile um das nackte Überleben. Der vorliegende 

Fall beschreibt die aktuelle Situation und Versuche der Unternehmen, sich aus 

der Krise zu befreien. Die Auslotung, ob eine Kooperation mit „Apple“ der ange-

schlagenen „New York Times“ helfen könnte, wieder auf die Beide zu kommen, 

steht dabei im Fokus der Bearbeitung. 

2.  1BFallstudie  

Die Werbeeinnahmen in der Medien- und Unterhaltungsbranche sind drastisch 

eingebrochen, so dass viele Medienkonzerne unter Druck geraten sind. Dabei 

geraten auch große Unternehmen wie die „New York Times“ ins Schusslicht.1 

Daher suchen die Unternehmen nach neuen Wegen zur Umsatzsteigerung.  

Rupert Murdoch geht mit seinem Konzern News Corp., zu dem neben der „New 

York Times“ auch das „Wall Street Journal“, die „Sun“ und auch die „New York 

Post“ gehören, aufgrund der wegbrechenden Werbeeinnahmen erneut den 

Versuch an, Internetinhalte kostenpflichtig anzubieten. Bislang konnte lediglich 

das „Wall Street Journal“ unter den großen Medien-Adressen bezahlte Inhalte 

erfolgreich im Internet etablieren, welches Murdoch  im Jahr 2007 aufgekauft 

hat. Als führende US-amerikanische Wirtschaftszeitung bietet die Zeitung nur 

einen Teil ihrer Inhalte kostenfrei an. Die restlichen Inhalte sind nur Abonnenten 

zugänglich. Damit kann die Zeitung rund 100 Millionen US-$ im Jahr Umsatz 

machen. Die britische Konkurrenz „Financial Times“ konnte sich mit ca. 110 000 

                                            
1 Vgl. Benders (2009), URL siehe Literaturverzeichnis 
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Online-Abonnenten ebenfalls im bezahlten Anbieten von Inhalten etablieren, 

wobei die Erlöse weit unter der des „Wall Street Journals“ liegen.2 

Medienexperten gehen aber davon aus, dass die restlichen Printmedien kaum 

auf zusätzliche Interneteinnahmen zählen können. Als Begründung wird aufge-

führt, dass „Wall Street Journal“ und „Financial Times“ einer reichen Elite ab-

solut seriöse und gut recherchierte Informationen für wichtige Investitionsent-

scheidungen liefern, wohingegen die meisten anderen Printunternehmen „all-

tägliche“ Informationen liefern für die Kunden nicht bereit sind zu zahlen. Die 

„New York Times“ hatte schon einmal versucht, eine Monatsgebühr für 

bestimmte Kolumnen durchzusetzen, hat  den Versuch aber kurz nach der 

Einführung erfolglos eingestellt.3 

Tom Glocer, Chef von Thomson Reuters Nachrichten empfiehlt den Printunter-

nehmen vielmehr, sich auf andere Präsentationsformen, wie dem Smartphone-

markt, anstatt den heimischen Internetmarkt zu konzentrieren. Kunden mobiler 

Geräte seinen es gewohnt für zusätzliche Dienstleistungen zu zahlen.4 

Diesen Weg scheint die „New York Times“ auch einzuschlagen. So soll ein 

iPhone Programm die Smartphone-Nutzer zum vermehrten Zeitung lesen 

bringen.5 Für Apple könnte das eine neue Zusatzquelle bieten um ihr iPhone 

stärker im Markt zu etablieren, besonders im Geschäftkundenbereich, in den 

Apple in den letzten Monaten verstärkt versucht einzudringen. 

Um das digitale Lesen von Magazinen und Büchern zu ermöglichen hat Apple 

Mitte März 2009 einen neue, komplett überarbeitete Software für das iPhone 

herausgebracht. Diese erlaubt es, das iPhone in ein Navigationsgerät, in eine 

Spielekonsole und in ein Lesegerät für Bücher und Magazine zu verwandeln. 

Zudem hat Apple neue Geschäftsmodelle für seine Anbieter von Programmen 

und Inhalten vorgestellt. Demnach ist es künftig möglich, Abos zu bestellen 

oder E-Books einzukaufen. Bislang war nur der einmalige Verkauf von Anwen-

                                            
2 Vgl. Eberle (2009), URL siehe Literaturverzeichnis 
3 Vgl. Eberle (2009), URL siehe Literaturverzeichnis 
4 Vgl. Eberle (2009), URL siehe Literaturverzeichnis 
5 Vgl. Eberle (2009), URL siehe Literaturverzeichnis 
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dungen oder die Bereitstellung von kostenlosen Programmen möglich.6   

Apple verdiente trotz der bislang über 1 Mrd. heruntergeladenen Applikationen 

aus dem App Store nach Berechnungen von Light Venture Partners gerade 

einmal zwischen 14 und 32 Mio. €. Apple behält 30% der Einnahmen aus den 

Downloads für sich ein. 70% gehen an den Anbieter der Applikation.7 Durch die 

neuen Zeitungs- und Zeitschriftenabos könnte Apple evtl. weitere Einnahmen 

generieren, wobei bislang nicht bekannt ist in welcher Form Apple mitverdient. 

Unabhängig von der Apple Bezahlung, kann dieser Schritt auch den Angriff auf 

die Blackberry-Bastion Geschäftskunden unterstützen. Apple bietet seit we-

nigen Monaten mit „Quick Office“ sein erstes Büro-Paket für die Textverar-

beitung und Tabellenkalkulation in seinem App Store an, welches dieses Prä-

dikat auch verdient. Open-Source-Anbieter wie Open-Xchange und Zimbra 

bieten zudem Groupware-Lösungen an, mit den Lotus Notes oder Microsoft 

Exchange mit dem iPhone verknüpfen lassen. Somit lassen sich E-Mails, 

Temine, Kontakte und Aufgaben nahtlos mit einander synchronisieren. Erste 

Großfirmen wie Kraft Foods, Oracle setzen das iPhone im Geschäftsbereicht 

ein und berichten mehr Positives als Negatives.8 

3. 2BAufgabenstellung 

Sie sind Absolvent der Universität Stuttgart mit der Vertiefung Innovationsma-

nagement und werden als persönlicher Assistent von Rupert Murdoch mit der 

Aufgabe betraut die „New York Times“ in die Gewinnschiene zu bringen. 

3.1 4BInnovationsarten 

Zunächst verschaffen Sie sich einen Überblick, um was für eine Innovationsart 

(inhaltliche Differenzierung) es sich bei dem Zeitungs-Smartphone-Angebot aus 

Sicht der New York Times handelt. Gehen Sie dabei zunächst darauf ein, wel-

che Innovationsarten Sie kennen und erläutern Sie diese kurz.  

                                            
6 Vgl. o. V. (2009), URL siehe Literaturverzeichnis 
7 Vgl. Steuer (2009), URL siehe Literaturverzeichnis 
8 Vgl. Postinett, Schürmann (2009), URL siehe Literaturverzeichnis  
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3.2 5BKooperationsformen 

Im Anschluss daran machen Sie sich Gedanken über eine mögliche Koopera-

tion mit Apple. Definieren Sie, was eine Kooperation ist und welche Koopera-

tionsformen Sie kennen, sowie den damit verbunden Haupt-Kooperationszielen. 

Ordnen Sie daraufhin eine mögliche Kooperation mit Apple in die Koopera-

tionsformen ein und erläutern Sie, welche Vor- und Nachteile für die New York 

Times damit verbunden wären. 

Gehen Sie zudem auf die Vor- und Nachteile der Kooperation aus Apple Sicht 

ein. 

3.3 6BPrinzipal Agency Theorie 

Um einen endgültigen Entschluss über eine Kooperation mit Apple zu fassen, 

beschließen Sie, das ganze mit Hilfe der Prinzipal Agency Theorie zu unter-

suchen. Stellen Sie dafür als erstes die Grundannahmen nur theoretisch dar. 

Ferner sollen Sie die Informationsasymmetrien erläutern und diese auf ihr 

Unternehmen anwenden. 

Gehen Sie zum Schluss kurz darauf ein, ob aus Sicht der Prinzipal Agency 

Theorie eine Kooperation sinnvoll ist oder nicht. 

 

4. 3BLiteratur 
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4.2.3 Literaturhinweise zu Prinzipal Agency Theorie 
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